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Geſetz⸗ Sammlung 


fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— 


—— No. 16. 


(No, 820.) Allerhoͤchſte Deklaration vom 19ten Auguſt 1823., wegen Anwendung der 
Zoll⸗ Ordnung vom 26ſten Mai 1818., bei der won Gewerbetreibenden 
in den Grenzbezirken nicht machgewieſenen Verſteuerung. 


Is beſlimme auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom öſten o. M., daß wenn 


durch die, in Folge der geſetzlichen Vorſchrift im H. 17. der Zollordnung vom 


20ſten Mai 18 18., ertheilten Anordnungen von Gewerbetreibenden in den Grenz⸗ 
bezirken die erfolgte Verſteuerung oder die ſteuerfreie Abſtammung von Gegenſtaͤn⸗ 
den nachgewieſen werden ſoll, dies aber in der angeordneten Art nicht geſchieht, 
fuͤr diejenigen Quantitaͤten, bei denen letzteres der Fall iſt, die allgemeinen Straf⸗ 
beſtimmungen des §. 1 I. und der folgenden H. der Zollordnung gelten ſollen. 
Wenn aber aus der Nichtbefolgung der ertheilten Vorſchriften nur ein Verſehen 
in der Form folgt, ſo iſt eine extraordinaire Strafe, nach der Beſtimmung im 
$. 124. der Zollordnung, in Anwendung zu bringen. Hiernach haben die Be⸗ 
hoͤrden in vorkommenden Faͤllen zu verfahren. i 


Berlin, den 19ten Auguſt 1823. 3 a 
/ Friedrich Wilhelm. 
An 


die ee von Kircheiſen und von Klewiz. 


(No. 821.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Aken September 18 23., wegen eines Präklu⸗ 
ſions⸗Termins zu Einreichung der Schuld- Atteſte über Lieferungs⸗Forde⸗ 
rungen aus der franzoͤſiſchen Militair⸗Verpflegungs⸗ Periode, vom 1ſten 
März 1812 


. | 
Ar) autoriſire Sie auf Ihren Bericht vom 23ſten v. M. zur Einreichung der noch 
unberichtigten, von den betreffenden Provinzial⸗Verpflegungs-Behoͤrden ausge⸗ 
ſtellten Schuld- Atteſte, über Lieferungs-Forderungen aus der franzoͤſiſchen Mi⸗ 
litair⸗Verpflegungs⸗Periode, vom 1ſten März 18 12. bis zum ıften März 18 13. 
einen allgemeinen Praͤkluſiv⸗Termin anzuberaumen, den Ich hiermit auf den 

Jahrgang 1823. D d ZIſten 


(Ausgegeben zu Berlin den 7ten Oktober 1823.) 
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31ſten Dezember d. J. feſtſetzen will, und follen alle bis dahin nicht angemeldete 


wenn gleich früher bekannte Anſpruͤche aus ſolchen Schuld- Atteſten, als er⸗ 
loſchen betrachtet werden. “= ; 
Berlin, den aten September 1823. 


Friedrich Wilhelm. 
An ö ; - 


den Stast3- und Finanzminiſter von Klewiz. 


(No. 822.) 
| er 
nach welchem das Faͤhrgeld für das Ueberſetzen über die Warthe von Louiſenhain 
nach Staroleka erhoben werden ſoll. Vom 18ten September 1823. 


Fur eine Perſon, und was dieſe als Laſt tragen kann... Sechs Pfennige. 
Fuͤr ein Pferd, Ochſe oder Kuh, jedoch ohne Reiter oder Fuͤhrer. Ein Silbergroſchen. 
Fuͤr ein Schwein EN VVV Sechs Pfennige. 
Fuͤr ein Kalb, Hammel, Schaaf, Lamm oder Ferkel... Drei Pfennige. 


Bei großem Waſſer, Eisgang oder Sturm wird der doppelte Satz bezahlt; 
bei ganz großem Waſſer oder ſehr ſtarkem Eisgang, wo Gefahr vorhanden iſt, 
finden die vorſtehenden Saͤtze keine Anwendung. 

Verlangt eine Perſon mit ihrem Pferde, Rindvieh oder Wagen uͤbergeſetzt 
zu werden, ſo muß dies ſogleich geſchehen, alsdann wird aber der doppelte 
Satz bezahlt. = = : 

Sobald zwei Perfonen oder zwei Pferde zur Fahre kommen, muß gleich 
uͤbergefahren werden, und iſt der Faͤhrmann fuͤr jeden muthwilligen Aufenthalt, 
oder fuͤr jede Uebertretung vorſtehender Beſtimmung, verantwortlich. 

Ausnahmen: 
1) Für den durch Menſchen, Pferde oder Ochſen gezogenen Wagen wird nicht 
beſonders bezahlt. 
2) Die auf Kommando geſchickten Offiziere und Gemeinen, auch Ordonnanzen, 
ſo wie die zur Uebung gehenden Landwehrmaͤnner werden frei uͤbergefahren. 
3) Feuerloͤſchfuhren und dazu gehörige Leute werden frei uͤbergeſetzt. 
4) Bei Strafe von Einem Thaler für jeden zu viel erhobenen Groſchen, 
duͤrfen die vorſtehenden Bedingungen nicht uͤbertreten werden. 
Gegeben Berlin, den 18ten September 1823. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Buͤlow. 


Co. 823) 


** — 


u 
(No. 823.) 


g k i f, 
nach welchem das Faͤhrgeld fuͤr das Ueberſetzen über den Slo tegen m bei 
Skirwith erhoben werden ſoll. Vom 18ten en 1823, 


19 f Fu eine zweiſpaͤnnige Fuhre, mit oder ohne Ladung Zwei Silbergroſchen. 
2) Fuͤr ein Pferd und Reiter, mit oder ohne Gepaͤck Ein Silbergroſchen. 
3) Fuͤr eine Perſon und was dieſe als Laſt tragen kann.. Vier Pfennige. 


4) Für ein Stuͤck Rindvieh, incl. Treiber Ein en 
5) Fuͤr ein Kalb, Schwein, Hammel, Schaaf, Lamm 
oder Ferkel „ ine. des Treibers Vier Pfennige. 


Bei hohem Waſſerſtande im Fruͤhjahr, laͤngſtens aber vierzehn Tage nach 
dem Eisgange, iſt der Faͤhrpaͤchter, der mehreren Muͤhe und des ſchwierigen Ue⸗ 
berfahrens wegen, befugt, das Doppelte der oben verzeichneten Saͤtze zu erheben. 
i Ausnahmen: 
1) Die auf Kommando geſchickten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen, auch 
f Ordonnanzen, ſo wie die zur Uebung gehenden Landwehrmaͤnner, werden frei 
uͤbergefahren. Imgleichen ſind die in herrſchaftlichen Angelegenheiten, auch 
mit Freipaͤſſen reiſenden Königlichen Offizanten „von Erlegung des Faͤhrgel⸗ 
des befreit. 

2) Eind davon befreit: der Königliche Vorſpann, die Fuhren zum Transport 
der Materialien zu Koͤniglichen Bauten, zum Transport des Deputat⸗Brenn⸗ 
holzes für ſaͤmmtliche Königliche Offizianten, und zum Transport der Le⸗ 
bensmittel und Fourage für das Militair, 

3) Wenn Eisbahn iſt, wird von allen vorbenannten Saͤtzen die Haͤlfte in dem 
Falle bezahlt, wenn der Faͤhrmann Straße gegoſſen hat, und die Ueberge⸗ 
henden auf Verlangen begleitet werden, oder die gegoſſene Straße gebrau⸗ 
chen. Findet das eine oder das andere nicht Statt, ſo darf auch Ueber⸗ 
fahrtsgeld nicht erhoben werden. 

4) Extrapoſten bezahlen das Faͤhrgeld nach den geordneten Satzen, erſtere auch 
zugleich fuͤr die Ruͤckkehr der Extrapoſtpferde. 5 

5) Alle ordinairen fahrenden und reitenden Poſten gehen frei. 

6) Bei jedem Uebertretungsfall gegen dieſe Feſtſetzung verfaͤllt der Faͤhrpaͤchter 
in eine unerläßliche Strafe von Zwanzig Thalern. 

Gegeben Berlin, den 18ten September 1823. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Buͤl ow. 


(No, 824.) Bekanntmachung vom 26ſten September 1823., wegen Stempel 
M der ſogenannten Dispoſitionsſcheine. 
Cittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom Alen d. M. haben des Königs Ma⸗ 


jeſtaͤt zu beſtimmen geruht, daß die ſogenannten Dispoſitionsſcheine der Bankiers 
und 


Lo; A, See g 


5 — 
GO, i 13 der, far ee, 


e., eee, 1825 - 
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und Kaufleute in Hinſicht auf die Stempelpflichtigkeit wie Schuldſcheine betrach⸗ 


tet und nach den Beſtimmungen des Stempeltarifs unter dieſem Artikel behan⸗ 
delt werden ſollen. „( 


Berlin, den 26ſten September 1823. f 
Der Finanzminiſter. 
v. Klewiz. 


(No. 825.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 27ſten September 1823., wegen Anſtellung 
zweier Departements⸗ Aktoren und reſp. eines Praͤkluſions⸗Termins rüͤck⸗ : 
ſichtlich der Kriegesſchulden-Forderungen aus der Zeit des Herzogthums 

A Warſchau an die Departements Poſen und Bromberg. ; 

uf Ihren Bericht vom ten d. M. genehmige Ich, daß die beiden vorma⸗ 
ligen Praͤſidenten der Departementalraͤthe von Radonsky und von Dzia⸗ 

towsky als Aktoren, der erſtere für das Poſenſche, der zweite für das Brom- . 

bergſche Departement beſtaͤtigt werden, indem Ich denſelben die Befugniß 

beilege, ſich, jeder fuͤr ſein Departement und Namens deſſelben, mit voller 

Rechtsguͤltigkeit uͤber diejenigen Forderungen zu erklaͤren, welche aus der Zeit 

des Herzogthums Warſchau auf die mit den Departemental⸗Behoͤrden abge⸗ 

ſchloſſenen Kontrakte oder auf Leiſtungen begruͤndet werden, welche von den 

Departemental= Behörden entweder unter ausdruͤcklicher Zuſicherung der Ver⸗ 

guͤtung, oder doch unter beſtimmter geſetzlicher Verpflichtung dazu gefordert 

worden ſind. Ueber alle andere in Hinſicht ihres Rechtstitels zweifelhaften 

Forderungen, muß die Entſchließung bis nach Organiſation der Provinzial⸗ 

Stande, vorbehalten bleiben. er -— 7425 8 

Damit aber die erſtgedachten Forderungen aus Kontrakten und Requi⸗ 
ſitionen bald mit Sicherheit uͤberſehen werden moͤgen, beſtimme Ich, daß 
alle bis jetzt noch nicht von den Regierungen als voͤllig liquid ausdruͤcklich 
anerkannten Anſpruͤche dieſer Art, ohne Unterſchied, ob ſie bereits bei irgend 
einer Behörde angemeldet worden find oder nicht, bis zum Iften Januar 1824. 
bei der betreffenden Departements-Regierung angemeldet werden, alle nicht 
angemeldeten aber, ohne Ausnahme, nach Ablauf des feſtgeſetzten Termins 
erloſchen ſeyn ſollen. 

Die Anmeldung kann zwar vorerſt auch ohne Belaͤge erfolgen. Die 
Regierungen haben aber demnächft die Intereſſenten zur Beibringung derſel⸗ 
ben aufzufordern und die Sachen in Gemaͤßheit der Kabinetsorder vom 27ſten 
Oktober 18 20. zu inſtruiren und zur Entſcheidung zu bringen. 

Berlin, den 27ſten September 1823. i 


Friedrich Wilhelm. 
An 


den Staatsminiſter von Schuckmann. \ 


